
Nachdem man den EU-
Unterwerfungsvertrag wie-
der aufgeschnürt hat, schal-
ten die Bundesverwaltung 
und der Bundesrat auch noch 
das obligatorische Referen-
dum aus. Weil die Bundes-
verwaltung weiss, dass diese 
EU-Verträge nicht nur vor 
dem Volk, sondern auch vor 
den Kantonen kaum eine 
Chance haben, schiebt man 
das Mitbestimmungsrecht 
der Kantone kurzerhand bei-
seite. Und das, obwohl der 
Bundesrat ganz genau weiss, 
dass wir mit den neuen Ver-
trägen die Rechtssetzung 
von Volk und Kantonen bei 
allen Fragen des EU-Bin-
nenmarktes an Brüssel dele-
gieren und dass im Streitfall 
EU-Richter der Gegenpartei 
entscheiden. Und dafür soll 
die Schweiz jährlich Hun-
derte von Millionen an die 
EU bezahlen? So viel ist den 
Bundesbeamten die Ent-
machtung der Stimmbürger 
wert. 

Kein Land auf der Welt, 
das etwas auf sich hält, würde 
einen solchen Kolonialver-
trag unterschreiben. Er ist in 
seinen Auswirkungen noch 
verheerender als der damals 
beabsichtigte Beitritt zum 
Europäischen Wirtschafts-
raum (EWR) von 1992. Die-
ser ist selbstverständlich Volk 
und Ständen zur Abstim-
mung vorgelegt worden. 

Jetzt ist die Sache staatsrecht-
lich noch viel klarer. Denn die 
neuen Anbindungsverträge 
mit zusätzlich erweiterter 
Personenfreizügigkeit bre-
chen die geltende Bundes-
verfassung auch im Besonde-
ren. Denn dort steht schwarz 
auf weiss: «Die Schweiz steu-
ert die Zuwanderung von 
Ausländerinnen und Auslän-
dern eigenständig.» Alle Ver-
fassungsartikel brauchen ein 
Volks- und ein Ständemehr. 
Und Bestimmungen, welche 
Verfassungsartikel aushe-
beln, erst recht.

Das Parlament kann die-
sen Fehlentscheid noch kor-
rigieren. Beobachten Sie, wer 
dazu die Kraft hat und wer 
noch zur schweizerischen 
Verfassung steht.

Schweizer und Schweize-
rinnen – erwachet!

E gfreuti Wuche  
 Christoph Blocher

DER VERLEGER HAT DAS WORT

Kantone mundtot 
machen

MULTISUDOKU – DAS SPANNENDE ZAHLENRÄTSEL
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Wozu sich entscheiden?

Print 
oder 

Web?

Auflösung der letzten Ausgabe vom Multisudoku:

Lösen Sie jedes 9x9-Quadrat 
wie ein klassisches Sudoku. 
Dabei gelten die überlappen-
den Bereiche für zwei Rätsel.

Standpunkte / Veranstaltungen

Gratis Info-Kurs am Donnerstag, 22. um 20.30 Uhr im Schulmuseum Amriswil

Beobachtung nachtaktiver Insekten
Am Donnerstag, 22. Mai 2025,
findet ab 20.30 Uhr ein Gratis-
Infokurs über die Faszination
der Insektenwelt im Lerngarten
Biodiversität des Schulmu-
seums statt.

Den Rundgang durch den Lerngar-
ten des Schulmuseums Thurgau
führt der Insektenkenner und Präsi-
dent des Entomologischen Vereins
Alpstein, Andreas Kopp. Interessier-
te lernen die faszinierende Welt der
Insekten kennen. Welche Sechs-
beiner kann man an einem Maia-
bendentdecken?Heuschrecken,Kä-
fer, Wanzen, Zikaden und der eine
oder andere Nachtfalter sind garan-

tiert. Es wird gezeigt, welchen wich-
tigen Stellenwert die Insekten im
Ökosystem Garten einnehmen.
Einheimische Pflanzen sind die
Grundlage für einheimische Insek-
ten. OhneeinheimischePflanzen fin-

dendie Insektennicht genügend Fut-
teroderLebensraumfür ihreEntwick-
lung.
Der Kurs ist Teil der öffentlichen Rei-
he «Für mehr Biodiversität im Sied-
lungsraum» von JardinSuisse Thur-
gau und dem Schulmuseum Thur-
gau.DerKurs ist gratis. Aufgrundder
beschränkten Platzzahl ist eine An-
meldung erforderlich an Yvonne
Joos, Telefon 076 434 21 01 oder
yvonne.joos@schulmuseum.ch.
Wenn vorhanden, empfiehlt sich,
eine Taschen- oder Stirnlampe mit-
zunehmen.DerKursfindetnurbeigu-
ter Witterung statt. Angemeldete
werden vor dem Anlass informiert,
falls er nicht stattfindet. pd

Museumshäppli-Vortrag im Historischen Museum Thurgau

Menschen im Thurgau vor 80 Jahren
Im Mai 1945 endete in Europa
der Zweite Weltkrieg. Die Frie-
densglocken läuteten, doch an
der Grenze herrschte weiterhin
Ausnahmezustand. Heute prä-
sentiert der Historiker, Dominik
Streiff bisher unveröffentlichte
Zeitzeugenberichte, die einen
Einblick in die unberechenbare
Übergangszeit zwischen Krieg
und Frieden ermöglichen.

Am8.Mai1945kapituliertediedeut-
sche Wehrmacht und damit endete
– zumindest in Europa – der blutigs-
te Krieg der Weltgeschichte. In Kon-
stanz kontrollierte die französische
Besatzungsmacht das Geschehen,
während in Kreuzlingen und ande-
ren Thurgauer Gemeinden der Um-
gang mit den deutschen Nachbarn,
insbesonderemit den besiegten Na-
tionalsozialisten, für die Bevölke-
rung eine Herausforderung war.

Menschliche Dramen
Lebensmittel blieben vorerst ratio-
niert und der Alltag war weit ent-
fernt von Normalität. Die Menschen
imThurgau fragtensichnichtnur,wie
esweitergehensollte,sondernauch,
ob sie angesichts der menschli-
chen Dramen und der Flüchtlinge
richtig gehandelt hatten. Es domi-
nierte das positive Bild der wehrhaf-

ten Friedensinsel Schweiz, die dank
der Armee und General Guisan vom
Krieg verschont geblieben war. Die-
sesBildwurde inden folgenden Jahr-
zehnten durch die Forschung revi-
diert, womit sich auchdie Zeitgenos-
sen in Frage gestellt fühlten.

Unveröffentlichte Berichte
Kurator Dominik Streiff, Mitrealisa-
tor des grössten Schweizer Zeitzeu-
genprojekts «Archives de la Mobili-
sation» mit 550 Interviews gibt am

kommenden Mittagsvortrag an-
hand von bisher unveröffentlichten
Berichten von Thurgauerinnen und
Thurgauern einen lebensnahen Ein-
blick in die ungewisse Zeit des
Kriegsendes vor 80 Jahren. pd

Der Museumshäppli-Vortrag findet
heute, Donnerstag, 22. Mai von
12.30 bis 13 Uhr, im Schloss Frau-
enfeld statt. Der Eintritt ist frei, An-
meldung unter: historisches-mu-
seum.tg.ch/events

Max Wickart aus Arbon versuchte in Flüchtlings-Aufnahmezentren getarnte SS-Männer
zu entlarven. Archimob, Cinémathèque Suisse

GV der Schloss Luxburg AG vom 17. Mai

Die «3» im Mittelpunkt
Gleich drei Mal stand die Zahl
3 im Fokus: Die dritte General-
versammlung der Schloss Lux-
burg AG, die Wiederwahl des
Verwaltungsrats für weitere
drei Jahre – und auch das be-
reits dritte Bistro-Wochenende.

56Aktionärinnen und Aktionäre nah-
men an der ordentlichen GV teil, die
zum ersten Mal direkt im Schloss
stattfand – trotz frischer Temperatu-
ren. Verwaltungsratspräsident Ste-
phan Tobler führte gewohnt souve-
rän durch die Traktanden. In sei-
nemJahresrückblickhoberunter an-
deremwichtigeMeilensteine bei der
Sanierungsplanung sowie beim Pro-
jekt «Hafenneubau» hervor. Ge-
schäftsbericht und Jahresrechnung
2024 wurden einstimmig geneh-
migt, dem Verwaltungsrat wurde die
Entlastung erteilt.
2025 ist Wahljahr: Alle bisherigen
Mitglieder des Verwaltungsrats stell-
ten sich erneut zur Verfügung – und
wurdenmit grossemApplaus für wei-
tere drei Jahre bestätigt. Im An-
schluss berichtete Isabel Baumgart-

ner über das neu eröffnete Bistro.
Trotz einiger organisatorischer Her-
ausforderungen zieht es bereits am
dritten Wochenende viele Gäste an.
Spannend wurde es auch beim Bei-
trag von Boris Binzegger von NRP In-
genieure Amriswil. Er erklärte an-
schaulich den aktuellen Stand des
Gestaltungsplans: Warum er nötig

ist,wener betrifft undwelchegesetz-
lichen Vorgaben dabei zu beachten
sind.
ZumAbschlusswärmtensichdieTeil-
nehmenden bei Wurst und Brot im
sonnigen Schlosshof auf – ein ge-
mütlicherAusklangnacheineminfor-
mativen Vormittag. pd
www.luxburg.ch

Im Anschluss an die GV war Aufwärmen in der Sonne angesagt. z.V.g.
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